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Vorwort 

Die Aufgabe von Business Software ist es, mit Hilfe von Informationstechnologie 
effizientere Wertschöpfungsprozesse zu ermöglichen. Die bekannteste und in der 
Praxis am weitesten verbreitete Ausprägung von Business Software ist das ERP-
System (Enterprise Resource Planning). Ein ERP-System ist eine modular aufge-
baute, betriebswirtschaftliche (Standard)software, die je nach Umfang bereits ei-
nen hohen Integrationsgrad innerhalb einer Organisation bewirkt. Technologien 
und Komponenten des E-Business (Einsatz von Internetprotokollen) haben diesen 
Rahmen erweitert und machen es möglich, die jeweilige Organisation innerhalb 
einer Unternehmensgruppe oder Wertschöpfungskette unternehmensübergreifend 
zu integrieren.  

Es sind technische Innovationen, die die Neugestaltung der Geschäftsprozesse mit 
Business Software anregen. Aber auch zehn Jahre nach dem Aufkommen erster 
Onlinelösungen mit Internettechnologie lassen sich keine allgemeingültigen Aus-
sagen über sinnvolle Anwendungen oder Vorgehensweisen machen. Die unter-
schiedlichen Ziele und Mentalitäten der Beteiligten, verschiedene Prozessgewohn-
heiten und Informatikinfrastrukturen bewirken die hohe Komplexität des Themas 
Geschäftsprozessintegration. So muss jede Branche und in jeder Branche jedes 
Unternehmen in seinem eigenen Umfeld schauen, was sinnvoll und machbar ist. 
Aber die Unternehmen warten nicht einfach ab. An vielen Orten sind neue Lösun-
gen und Fortschritte zu beobachten, kleine Unternehmen wie grosse suchen und 
finden ihre individuelle Antwort auf die Anforderungen und Möglichkeiten in 
einer zunehmend vernetzten Wirtschaft. 

Die in diesem Buch dokumentierten Fallbeispiele zeigen, wie die beschriebenen 
Organisationen ihre Entscheide gefällt haben und wo die Chancen und Risiken 
derartiger Softwareprojekte liegen. Diese exemplarischen Fälle können allerdings 
nicht das gesamte Spektrum an Potenzialfeldern abdecken. Mit den vier Themen 
„ERP-basierte E-Shops“, „Supply Chain Management in der Lebensmittelbran-
che“, „Logistiknetzwerke und Plattformen“ und „Integrierte Serviceprozesse im 
Maschinen- und Anlagenbau“ wurden Bereiche ausgewählt, die heute zu den füh-
renden Treibern für Business-Software-Projekte gehören.  

In ihren einleitenden Artikeln stellen die Herausgeber die übergeordnete Thematik 
und die Methodik des Buchs vor. Fachartikel von ausgewiesenen Experten behan-
deln die vier Fokusthemen. 13 Fallstudien zeigen auf, wie Unternehmen in ver-
schiedenen Branchen mit unterschiedlichen Ansätzen ERP- und E-Business-
Projekte realisiert haben. Die in den Fallstudien dokumentierten Erfahrungen sol-
len Entscheidungsträgern Anregungen geben, in welchen Bereichen eine Integrati-
on von solchen Systemen ökonomisch und technisch sinnvoll sein kann. Die Kapi-



tel werden jeweils durch eine Schlussbetrachtung abgerundet. Die Haupterkennt-
nisse aus den Beiträgen werden in einem Schlusskapitel zusammengefasst. 

Die porträtierten Organisationen stammen aus der Schweiz, aus Deutschland und 
aus Liechtenstein. Zu Beginn des Selektionsprozesses erfolgte ein Aufruf zur Teil-
nahme über eine offene Online-Ausschreibung (Call for Cases), gefolgt von einer 
sorgfältigen Evaluation durch das Kompetenzzentrum für IT-Management und 
E-Business der Fachhochschule beider Basel unter der Leitung der beiden Heraus-
geber Ralf Wölfle und Prof. Dr. Petra Schubert. 

Die Autoren der Fallstudien sind Experten für IT-Management aus schweizeri-
schen Hochschulen. Einige Experten sind Dozierende in Mitgliederschulen der 
Ecademy, dem anerkannten Schweizer Kompetenznetzwerk für E-Business und 
E-Government (www.ecademy.ch). Acht der dokumentierten 13 Fallstudien wur-
den im September 2005 am eXperience Event in Basel einem interessierten Publi-
kum von den Projektverantwortlichen und Autoren vorgestellt.  

An dieser Stelle möchten die Herausgeber allen Personen danken, die in irgendei-
ner Weise einen Beitrag zum Entstehen des Buchs geleistet haben: Den Autoren 
danken wir für ihr Engagement bei den Recherchen und dem Verfassen der einzel-
nen Beiträge. Den Unternehmen und ihren Vertretern gilt ein besonderer Dank für 
ihre Bereitschaft, Wissen und Erfahrungen der Öffentlichkeit zur Verfügung zu 
stellen. Im Weiteren danken wir den verschiedenen Sponsoren für die Unterstüt-
zung des Events und speziell der Ecademy, die dieses Buch massgeblich mitfinan-
ziert hat. 

Zu guter Letzt danken wir der Fachhochschule beider Basel für die wohlwollende 
Unterstützung dieses Projekts. Ein besonderer Dank geht an Ruth Imhof, die hinter 
den Kulissen die Projektleitung für die Organisation dieses Projekts inne hatte 
sowie an Christine Lorgé und Cornelia Bolliger, durch deren unermüdliches, kriti-
sches Auge alle Beiträge beim Korrekturlesen gingen. 

 

Basel, im September 2005 Ralf Wölfle und Petra Schubert 
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11 Schwab-Guillod AG: Auftragslogistik mit E-Shop 

Christian Mezger und Henrik Stormer 

Diese Fallstudie beschreibt den Einsatz des Microsoft Navision ERP-Systems bei 
der Schwab-Guillod AG. Diese Unternehmung ist auf den Gemüse- und Früchte-
markt spezialisiert. In dieser Arbeit wird der Schwerpunkt auf die Online-
Auftragsannahme und -abwicklung gelegt. Zum Einsatz kommt die Navision-
Swissfresh Erweiterung, mit der sich ein Onlineshop realisieren lässt, der voll in 
das Navision ERP-System integriert ist und somit jederzeit über aktuelle Daten 
verfügt. 

 

Folgende Personen waren an der Bearbeitung dieser Fallstudie beteiligt: 

Tab. 11.1: Mitarbeitende der Fallstudie 

Ansprechpartner Funktion Unternehmen Rolle 

Reto Schwab Mitglied der Ge-
schäftsleitung 

Schwab-Guillod 
AG 

Lösungsbetreiber 

Samuel Lehmann Projektmanager data dynamic 
AG 

IT-Partner 

Christian Mezger Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter 

Universität 
Fribourg 

Autor 

Henrik Stormer Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter 

Universität 
Fribourg 

Autor 
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11.1 Das Unternehmen 
Die Schwab-Guillod AG ist eines der führenden Handelshäuser im Gemüse- und 
Früchtehandel in der Schweiz. Sie führt ein Vollsortiment aus vielen Regionen und 
in der gewünschten Verpackung. Alle Transporte werden mit der eigenen Fahr-
zeugflotte ausgeführt. 

11.1.1 Hintergrund 

Die Geschichte des Familienbetriebs Schwab-Guillod geht bis in das Jahr 1937 
zurück. Damals begann Hans Schwab mit dem Handel von Gemüse im Raum 
Bern. Die Aktiengesellschaft Schwab-Guillod AG wurde 1974 gegründet und war 
zunächst nur auf den Gemüsehandel in der Schweiz spezialisiert. Eine Erweiterung 
des Sortimentes mit Früchten aus dem In- und Ausland erfolgte 1985. Ein Kühl-
haus mit klimatisierter Verladehalle wurde 1995 an das bestehende Gebäude ange-
baut. In den Neubau wurde eine moderne Warenannahme mit automatischer Palet-
tenförderanlage integriert, die eine geschlossene Kühlkette gewährleistet.  

Seit 1999 ist eine ERP-Lösung im Einsatz, die eine raschere und einfachere Ab-
wicklung der Bestellungen ermöglicht. Ein modernes, papierloses Kommissionier-
system wird verwendet, um eine lückenlose Rückverfolgung der Bestellungen zu 
gewährleisten. 

Schwab-Guillod wuchs zwischen 2000 und 2002 mit Erweiterungsbauten, so mit 
einem neuen Bürogebäude, einem gekühlten Zwischenlager mit Bereitstellungshal-
le, einer Karotten- und Kartoffel-Aufbereitung, einer Produktionshalle mit küchen-
fertigen Produkten und einer Obstaufbereitungshalle. Auch neue Stellen wurden 
für die Bewältigung der höheren Auftragszahlen und grossen Bestellmengen ge-
schaffen: 2003 zählte Schwab-Guillod AG noch zirka 260 Mitarbeitende, Mitte 
2005 ist der Betrieb auf über 330 Angestellte angewachsen. 

Seit 2004 sind Bestellungen über den Onlineshop möglich. Diese Lösung wird in 
diesem Beitrag genauer ausgeführt. 

11.1.2 Branche, Produkt und Zielgruppe 

Die Haupttätigkeit von Schwab-Guillod ist der Handel und die Aufbereitung des 
Vollsortimentes an Früchten, Gemüse, Kartoffeln, Kernobst, Kräutern, Sprossen, 
Angekeimtem, küchenfertigen Produkten und Spezialitäten. 

Dieses Vollsortiment wird das ganze Jahr hindurch und flexibel in Bezug auf Ver-
packungsarten und Liefermengen angeboten. Zu den Stammkunden gehören 
Grossverteiler, Gastrobetriebe und private Verteiler, Detaillisten, Restaurants so-
wie Marktfahrer. Grösster und langjähriger Kunde ist die Prodega Cash + Carry. 
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Die grössten Schwierigkeiten im Gemüse- und Früchtehandel sind neben dem 
Preisdruck auch der Zwang zur schnellen Auslieferung des Gemüses und der 
Früchte. Diese Herausforderungen werden durch den Einsatz einer modernen IT-
Infrastruktur täglich erfolgreich gemeistert.  

11.1.3 Unternehmensvision 

Die Schwab-Guillod AG lässt sich durch folgende Philosophie leiten: 

Wir verstehen uns als lernende Organisation, befinden uns im permanenten 
Lernprozess und betrachten Probleme als Herausforderungen.   
Weiter wollen wir unsere Ziele durch überdurchschnittliche Unternehmerleis-
tung mit motivierten, innovativen und flexiblen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern erreichen. Unseren Kunden bieten wir eine perfekte Dienstleistung mit 
ausgewogenen Produkten in höchster Qualität und Verfügbarkeit an. Wir sind 
bestrebt, die soziale, wirtschaftliche und ökologische Verantwortung gegen-
über unseren Geschäftspartnern wahrzunehmen. 

11.2 Der Auslöser des Projekts 
Der Früchte- und Gemüsemarkt ist durch einen sehr hohen Zeitdruck gekenn-
zeichnet. Bestellungen werden von Kunden meist am Vormittag (bis etwa 11 Uhr) 
abgesetzt, wobei die Auslieferung bereits am Nachmittag oder am folgenden Tag 
erwartet wird. In der Folge kam es in Spitzenzeiten immer wieder zu Engpässen 
bei der Auftragsannahme und Verarbeitung, wenn viele Kunden gleichzeitig via 
Telefon, Fax oder E-Mail ihre Bestellungen absetzen wollten. 

Prodega Cash + Carry (CC), ein Unternehmen der Bon appétit Group AG und 
langjähriger Grosskunde bei Schwab-Guillod, forderte deshalb, eine Möglichkeit 
zur Online-Auftragserteilung zu schaffen. Bei einer Onlineshoplösung wird die 
Administration der Aufträge erleichtert, weil Fehlerquellen, wie das manuelle 
Übertragen eines Fax in die Auftragsverwaltung, ausgeschlossen werden. Zudem 
spart diese Lösung Kosten, weil die Aufträge automatisch in die Auftragsverwal-
tung geschrieben werden. Aus diesen Gründen hat Schwab-Guillod ein Interesse 
daran, möglichst viele Kunden von den Vorteilen des Onlineshops zu überzeugen. 

Für Kunden ist diese Lösung ebenfalls komfortabel, da sie zeit- und ortsunabhän-
gig funktioniert. Daneben kann jedem Kunden das für ihn relevante Warenangebot 
herausgefiltert werden, so dass er seine Kaufentscheidung effizienter treffen kann.  
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11.2.1 Stellenwert von E-Business in der Unternehmensstrategie 

Aus seiner Unternehmensvision leitet Schwab-Guillod einen hohen Stellenwert 
von E-Business in der Unternehmensstrategie ab. Um den Kunden eine perfekte 
Dienstleistung zu bieten, versucht Schwab-Guillod, immer die fortschrittlichsten 
Ideen und Konzepte auch in ihre IT-Infrastruktur einfliessen zu lassen. In den 
vergangenen Jahren wurde erheblich in Hard- und Software investiert, ein Teil 
dieser Investitionen wird in Abschnitt 11.5.1 vorgestellt. Das Ziel dieser Investiti-
onen ist es, den Vorsprung gegenüber der Konkurrenz weiter aufrecht zu erhalten.  

11.2.2 Zusammenspiel von ERP-System und E-Business-Software 

Schwab-Guillod setzt das ERP-System Navision 3.70 von Microsoft Business 
Solutions ein. Im Einsatz sind die Module Finanzbuchhaltung, Debitoren & Ver-
kauf, Kreditoren & Einkauf, Personalwesen und Logistik.  

Zusätzlich wurde vom IT-Partner data dynamic AG die Erweiterung Swissfresh 
und ein Onlineshop entwickelt. Swissfresh enthält einige spezifische Funktionen, 
die für den Früchte- und Gemüsemarkt erforderlich sind (vgl. Kapitel 11.3.1). 

Im Unternehmen wird das Lagerverwaltungssystem LaDis® der ExperTeam AG 
verwendet. Dieses System wurde an Navision angeschlossen. 

Verkaufsaufträge werden automatisch in das Navision Logistikmodul DispoTrans 
übertragen. Es können mit diesem System auch Fremdtransporte und Rückliefe-
rungen erfasst werden. Im Verkaufsauftrag ist der Status der Bestellung (Tour, 
Lastwagen, Lieferzeit) einsehbar. 

11.2.3 Partner 

Bei der Realisierung der vorgestellten Lösung kamen die nachfolgend vorgestell-
ten Partner zum Einsatz. Teilweise wurde auch auf bestehende Software zurückge-
griffen. 

ERP-Systemanbieter 

Als ERP-System kommt seit 1999 Navision von Microsoft Business Solutions zum 
Einsatz. Es wurde durch die Swissfresh-Erweiterung an die speziellen Anforde-
rungen des Früchte- und Gemüsemarktes angepasst. Vorher wurde eine eigenent-
wickelte ERP-Lösung verwendet, die mit den gewachsenen Anforderungen nicht 
mehr mithalten konnte. 
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Informatikpartner 

Als IT-Partner übernahm die data dynamic AG Einführung und Support für das 
ERP-System Navision und alle Erweiterungen. 

Die data dynamic AG mit Sitz in Bern wurde 1975 gegründet. Ziel war es von 
Beginn an, betriebswirtschaftliche Software zu entwickeln und einzuführen. Mitte 
2005 beschäftigt data dynamic 25 Mitarbeitende.  

Der Betrieb der Internet-Anwendung wird von der smart dynamic AG, einer Toch-
terfirma von data dynamic, durchgeführt. Die Server befinden sich dabei lokal bei 
Schwab-Guillod, um die Performance zu optimieren.  

Partnerwahl 

data dynamic hat sich auf den Früchte- und Gemüsehandel konzentriert. Die Navi-
sion-Swissfresh-Lösung wird auch von anderen führenden Früchte- und Gemüse-
handelsfirmen eingesetzt. 1999 suchte Schwab-Guillod einen Systembetreuer und 
eine verbesserte EDV-Lösung, weil die vorhandenen Systeme nicht mehr ausrei-
chend waren. Die data dynamic AG wurde wegen der vorhandenen Branchenkom-
petenz sowie der räumlichen Nähe ausgewählt. Inzwischen besteht zwischen bei-
den Unternehmen eine dauerhafte Geschäftsbeziehung. 

11.3 IT-unterstützte Auftragsannahme im Früchte- und 
Gemüsehandel  

11.3.1 Geschäftssicht 

Wie in Kapitel 11.2 bereits erwähnt ist der Früchte- und Gemüsehandel von einem 
enormen Zeitdruck gekennzeichnet. Neben der extrem kurzen Vorlaufzeit von 
manchmal nur wenigen Stunden von der Auftragserteilung bis zur Lieferung wei-
sen auch die Produkte im Früchte- und Gemüsemarkt einige Besonderheiten auf: 

• Jedes Produkt ist anders: Die Produkte im Früchte- und Gemüsemarkt variie-
ren stark. Je nach Produkt kann zwischen der Verpackung, dem Herkunftsland 
und dem Reifegrad unterschieden werden. Zur Unterscheidung der Produkte 
ist eine Klassifizierung nach ihren Merkmalen erforderlich.  

• Die Haltbarkeit ist begrenzt: Eine Frucht oder ein Gemüse kann nur in einem 
kurzen Zeitraum verkauft werden. Deshalb muss der Verkauf schnell ablau-
fen.  

• Die Preise variieren stark: Im Früchte- und Gemüsehandel gibt es Tagespreise. 
Preisänderungen müssen unmittelbar an die Kunden weitergegeben werden.  
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Vor diesem Hintergrund ergaben sich zwei zentrale Anforderungen an die IT-
Unterstützung der Prozesse in der Auftragsannahme und Auftragsverarbeitung: 
Zum einen müssen die spezifischen Produktmerkmale in einer Art Produktklassifi-
zierung abgebildet werden und Tagespreise verwaltet werden können. Zum ande-
ren – und das war auch eine Voraussetzung für das weitere Wachstum des Unter-
nehmens – musste der Bearbeitungsengpass bei der Auftragsannahme reduziert 
werden, indem möglichst viele Aufträge elektronisch empfangen werden. Dies ist 
heute einerseits durch EDI, andererseits durch den Onlineshop möglich. 

Zur Beschleunigung des Prozesses gehört auch, dass jeder Kunde bei der Online-
bestellung nur die von ihm mit Schwab-Guillod vereinbarten Sortimente sieht, bei 
Terminbestellungen wird deren Anzeige nochmals reduziert auf die zum Wunsch-
termin verfügbare Ware. Ausserdem werden im Onlineshop Informationen und 
Änderungen über Verfügbarkeit, Bestände und Preise sofort aktualisiert angezeigt. 
Mit EDI müssten diese Dinge im ERP-System bei Schwab-Guillod, wie auch im 
Kundensystem eingetragen werden. Hierdurch kann es bei einer Bestellung über 
EDI vorkommen, dass z.B. die Preise nicht mehr aktuell sind oder die bestellte 
Ware gar nicht mehr verfügbar ist.  

 

Abb. 11.1: Auftragsabwicklung im Gemüse- und Früchtehandel 

Auch ein Mindestbestellwert kann bereits bei der Erfassung einer Bestellung im 
Onlineshop automatisch überprüft werden. Um diese Funktionalität auch bei einer 
Bestellung über EDI zu garantieren, müsste man die Mindestbestellmenge zusätz-
lich im Kundensystem integrieren. Ausserdem fallen bei der Bestellung über den 
Onlineshop keine EDI-Transaktionsgebühren an und es entsteht kein Nachbearbei-
tungsaufwand für Positionen, die nicht oder falsch eingelesen wurden.  
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Täglich werden bei Schwab-Guillod durchschnittlich 12'000 Positionen von 650 
Kunden bestellt. Davon verwenden 250 Kunden EDI und generieren damit 5’000 
Bestellpositionen, 50 Kunden bestellen über den Onlineshop 4'000 Positionen. 
Etwa 3'000 Positionen werden noch über die klassischen Kanäle abgewickelt: 300 
Kunden bestellen per Telefon und 50 Kunden per Fax. Der Anteil elektronischer 
Bestellungen liegt damit bei 75 %, er wird von 40 % der Kunden erzeugt.  

Ein Nachteil bei der Bestellung über den Onlineshop ist, dass die Liefermengenbe-
stätigung und die Zahlungsabwicklung nicht integriert sind. Bei Bestellungen über 
EDI ist dies möglich, da die ERP-Systeme bei Schwab-Guillod und beim Kunden 
abgeglichen werden können.  

Die Auftragserteilung an die Lieferanten von Schwab-Guillod erfolgt über pdf-
Dateien, die auf einem passwortgeschützten FTP-Server bei Schwab-Guillod lie-
gen und von den Lieferanten herunter geladen werden können. 

11.3.2 Prozesssicht 

Der Bestellprozess ist in Abb. 11.2 abgebildet, er beinhaltet folgende Schritte: 

• Ein Kunde ruft den Onlineshop im Webbrowser auf.  

• Ein Login-Dialog, über den sich der Benutzer authentifizieren muss, wird 
angezeigt. 

• Der Kunde authentifiziert sich. Für die Authentifizierung benötigt er ein Login 
und ein Passwort. Damit er den Shop nutzen kann, muss ein Mitarbeitender 
von Schwab-Guillod ihn einmalig registrieren.  

• Sollte die Authentifikation fehlschlagen, wird erneut der Login Dialog ange-
zeigt, wobei eine Fehlermeldung ausgegeben wird. 

• Im erfolgreichen Fall muss der Kunde den Tag sowie die Uhrzeit (vormittags 
oder nachmittags) der Lieferung auswählen.  

• Die Software Swissfresh greift auf das ERP-System zu und ermittelt die Preis-
liste für den Kunden. Die Preisliste wird individuell für den Kunden erstellt 
und enthält nur die Produkte, für die er sich interessiert. Die dynamische Er-
stellung garantiert, dass für kurzfristige Lieferungen keine Produkte in der 
Preisliste auftauchen, die nicht geliefert werden können. 

• Der Kunde bekommt seine Produktliste mit seinen individuellen Produkten 
angezeigt. Er kann Produkte auswählen und in den Warenkorb legen.  

• Durch eine Bestätigung wird die Bestellung in das ERP-System übertragen.  



118 Schwab-Guillod AG: Auftragslogistik mit E-Shop 
 

Login Dialog wird
gesendet

Registrierter Kunde
verbindet sich
auf Onlineshop

Login Dialog
wird angezeigt

Kunde 
authentifiziert sich

Authentifikation
ist erfolgreich

XOR

Kunde 
wählt Lieferzeit aus

Lieferzeit
wird gesendet

Preisliste
wird erstellt

Preisliste
wurde erstellt

Produkte werden
ausgewählt

Produkte sind
ausgewählt

Bestellung ist
abgeschlossen

Bestellung
der Produkte
wird bestätigt

Authentifikation
ist nicht erfolgreich

OnlineshopOnlineshop

Kunde

Kunde

Kunde

SwissfreshSwissfresh

Kunde

 

Abb. 11.2: Der Prozess des Onlinekaufs 

Die wichtigste Eigenschaft dieser Lösung ist der direkte Zugriff auf die Datenbank 
von Navision. Auf diese Weise wird einerseits die Preisliste immer mit den aktuel-
len Preisen versehen, andererseits die Bestellung ohne Zeitverzug eingepflegt, so 
dass die Lagerverwaltung die gekauften Produkte unmittelbar ausbucht. 
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11.3.3 Anwendungssicht und technische Sicht 

Abb. 11.3 verdeutlicht den Aufbau der Anwendungen. Die Einsatzbereiche der 
verschiedenen Applikationen wurden bereits in Kapitel 11.2.2 beschrieben. 

Microsoft Navision ist ein in C++ entwickeltes ERP-System und läuft auf dem 
Microsoft Windows Betriebssystem. Der Navision ERP-Server greift auf eine 
proprietäre Datenbanklösung zu. Seit einiger Zeit stellt Microsoft eine .NET-
Schnittstelle bereit, über die sich das System ansprechen lässt. Der Onlineshop 
nutzt diese Schnittstelle, um sowohl Produktdaten und Preislisten zu lesen, als 
auch neue Bestellungen in das System zu übernehmen. 

Als Webserver wird der Internet Information Server (IIS) von Microsoft verwen-
det. Er ist mit dem Modul des Onlineshops integriert. 

Alle beschriebenen Softwaresysteme, inkl. des Onlineshops, werden lokal auf den 
Servern der Schwab-Guillod AG betrieben. Vor zwei Jahren wurde für 300'000.- 
CHF eine Server-Farm angeschafft. 
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Abb. 11.3: Anwendungsübersicht und Integrationsschema 

11.4 Implementierung 

11.4.1 Softwarelösung/Programmierung 

Navision stellt für den Online-Verkauf ein Standard-Webshop-Modul bereit. Die-
ses konnte bei Schwab-Guillod jedoch nicht eingesetzt werden, weil dort die spezi-
fischen Produktmerkmale im Früchte- und Gemüsemarkt nicht abgebildet werden 
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können. Ausserdem hätte der Standard-Shop in Bezug auf die Datenaktualität 
einen Nachteil bedeutet: das Webshop-Modul von Microsoft Navision synchroni-
siert sich in regelmässigen Abständen mit dem ERP-System, besitzt also eine eige-
ne Datenbank, in welcher die Daten abgelegt werden. Mit diesem Shop wären 
Preisänderungen erst bei der nächsten Synchronisation im Webshop verfügbar 
gewesen, was für Schwab-Guillod nicht befriedigend war.  

Die Shoplösung sollte deshalb selbst implementiert werden. Man nahm in Kauf, 
dass der Webserver aus Performance-Gründen in diesem Fall bei Schwab-Guillod 
selbst betrieben werden musste.  

Die Einführung des Onlineshops wurde von data dynamic übernommen. data dy-
namic hat einen Remote-Zugang auf die Systeme bei Schwab-Guillod und nutzte 
diesen, um den Onlineshop zu installieren. Die Abnahme der Lösung wurde von 
Schwab-Guillod durchgeführt. Die vorgestellte Onlineshoplösung ist seit etwa 
einem Jahr im Einsatz.  

11.5 Erfahrungen aus dem Betrieb 

11.5.1 Zielerreichung 

Insgesamt ist Schwab-Guillod mit der Navision-Swissfresh Lösung und der Onli-
neshop-Erweiterung sehr zufrieden. Die Zielsetzungen wurden mit der Einführung 
des Onlineshops erfüllt oder übertroffen (vgl. Kapitel 11.3.1 Geschäftssicht). Vom 
Onlineshop profitiert nicht nur Schwab-Guillod, sondern auch deren Kunden sind 
zufrieden damit. Die Kosten bei Schwab-Guillod konnten durch die Verwendung 
dieses Onlineshops gesenkt werden, da einige Arbeitsplätze und Zeit für die Auf-
tragsabwicklung eingespart werden konnten. Ausserdem konnte der Engpass beim 
Bestelleingang abgebaut werden. 

Für das Swissfresh Modul wurde ein einmaliger Betrag von 20'000.- CHF bezahlt. 
Zusätzlich wurden weitere einmalige Kosten von 8'000.- CHF für Installation, 
Erweiterungen und Support bezahlt. Der ständige Unterhalt, Erweiterungen und 
Anpassungen werden mit einer monatlichen Pauschale an data dynamic abgegol-
ten. 

Diese Investitionen waren und sind für Schwab-Guillod rentabel, da nur dadurch 
ein Wettbewerbsvorteil gegenüber den Konkurrenten erreicht werden konnte und 
die bereits erwähnten Anforderungen und Zielsetzungen erreicht werden konnten. 
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11.6 Erfolgsfaktoren 

11.6.1 Spezialitäten der Lösung 

Im Früchte- und Gemüsemarkt ist Schwab-Guillod mit dieser Lösung derzeit 
Marktführer. Die Lösung zeichnet sich durch die gute Integration, die einfache 
Bedienung für die Kunden sowie die Flexibilität aus. Für die bei Schwab-Guillod 
arbeitenden Sachbearbeiter läuft das System vollkommen selbsterklärend, wodurch 
Schulungskosten entfallen und der Administrationsaufwand reduziert wird. 

11.6.2 Veränderungen 

Ohne die vorgestellte Lösung hätte Schwab-Guillod keine neuen Märkte erschlies-
sen können.  

Unerwartete Schwierigkeiten 

Der grosse Anstieg der Bestellmengen durch die Einführung des Onlineshops 
wurde unterschätzt. Die beschriebene Navision-Lösung mit der Swissfresh-
Erweiterung und dem Onlineshop konnte mit dieser Zunahme mithalten, das be-
reits erwähnte Lagerverwaltungssystem LaDis aber nicht und musste daher für 
diese Anforderungen weiterentwickelt werden. 

Ein weiteres Problem ist, dass zwar das EDV-System die Aufträge verarbeitet, 
aber die logistischen Kapazitäten innerhalb dieser kurzen Auslieferungsfristen in 
Spitzenzeiten ausgeschöpft sind. Um diese Schwierigkeit in den Griff zu bekom-
men, ist Schwab-Guillod bereits daran, die Lager- und Speditionshallen auszubau-
en. 

11.6.3 Lessons Learned 

Die folgenden Punkte sind für Schwab-Guillod wesentlich: 

• Langjährige Partnerschaft: Die seit mehr als sieben Jahren fortdauernde Part-
nerschaft mit data dynamic war für Schwab-Guillod wesentlich. Man ist be-
strebt die ganze EDV nur mit einem IT-Partner zu betreiben. Dadurch reduziert 
sich die Problematik der Integration verschiedener, möglicherweise inkompa-
tibler Systeme.  

• Echtzeit-System: Auch wenn die eigenentwickelte Lösung teurer als das fertige 
Webshop-Modul gewesen ist, hat sich die Investition gelohnt, weil durch die 
direkte Anbindung keine Synchronisationsschwierigkeiten auftreten. 
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• Klein anfangen und wachsen: Es hat sich während der Einführung des Systems 
gezeigt, dass es strategisch besser ist, mit einer kleinen und einfachen Lösung 
zu starten. Diese kann dann schrittweise ausgebaut werden. 

Nicht zu viel Automatismus: Es ist inzwischen technisch möglich, die sich verän-
dernden Preise automatisch anzupassen. Allerdings verliert das Unternehmen da-
durch auch eine gewisse Kontrolle. Aus diesem Grund wird versucht, den Automa-
tismus nicht zu gross werden zu lassen. 

 




